oeh, Saumlung 


fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


* 


> 2 No. 3. —ů 


(No. 2169 een a das Heluliviſche Verfahren wegen ſolcher Schulden, 
welche aus unerlaubten Handlungen u find, Vom ie Mat 
1812, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König bon | 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


a wollen, zur Vermeidung einer der Gerechtigkeit 1 gtnshögnung 
der wegen ber 3 gute Saum e 5 Vor⸗ 
ſchriften, hierdurch PDner er : WER: 7 


baß keine der in Abſicht des Erekutiv⸗ eg gegen Sinne vor⸗ 
geſchriebenen Einſchraͤnkungen auf ſolche Schulden, welche aus uner⸗ 
laubten Handlungen entſtanden ſind, Anwendung haben, vielmehr bei 
Schulden dieſer Art, der Schuldner ſey eine Militair⸗ oder Cioilperſon, 
die Exekution ohne Ausnahme irgend eines Vermögens = Objekts und 
ohne Ruͤckſicht auf einen dem Schuldner ſonſt zu ſeiner a zu 
belaſſenden Theil ſeines Einkommens vollſtreckt werden ſoll. 


1 


Gegeben en den 24ſten Mai 1812. 


Vꝛꝓ Behr Wilhelm. 
Hardenberg. Kircheiſen Hake. 


— 8 
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Ausgegeben zu Berlin den 17ten März 1814 


(No. 211.) Deklaration des Paß⸗ Reglements vom aoſten Maͤrz 1813. in Anſehung 
der Frachtfuhrleute, eee und Viehhaͤndler. Vom 20ſten 
Februar 1814. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König bon 
Preußen ꝛc. a. 


Da diejenigen politiſchen Verhaͤltniſſe, welche bei Erlaſſung des Paß⸗ 
Reglements vom 2often März vorigen Jahres die Ruͤckſichten auf den buͤr⸗ 
gerlichen Verkehr denen der allgemeinen Sicherheit unbedingt unterordneten, 
ſeitdem auf eine, für Unſre Staaten ſehr gluͤckliche Art verändert find; So 
modiftziren Wir =” obgedachte Paß⸗Reglement hiermit uncbfiepenbermapen: 


Artikel J. 


Die, aus dem befreundeten Auslande in Unſre Staaten einwandern⸗ 
den und dazu überhaupt berechtigten Handwerksgeſellen ſollen „ ſo viel 


J) ihren Eingang in Unfre Staaten betrifft, von nun an auch auf 
den Paß der Polizeibehörde einer auswaͤrtigen Stadt, inſofern letztre 
der Oberherrſchaft einer befreundeten Macht unterworfen iſt, bis zur 

zJx!unachſt an der Grenze belegenen Preußiſchen Stadt eingelaffen werden, 
mithin nicht mehr ſchuldig ſeyn, den Eingangs⸗Paß einer Unſrer hoͤ⸗ 
hern Beheben an der Grenze alzumarten. Die an den Grenzen be⸗ 

1 findlich en atz⸗Kon 5 und überhe Jun? 9 le Gre behörden ha⸗ 

ben daher den, von dem einwandernden Handwerksgeſellen mitgebrach⸗ 

ten auswärtigen Paß nur bis zur nächften Preußiſchen Grenzſtadt zu & 
viſiren und den Paßfuͤhrer anzuweiſen, bei der dortigen Polizeibehörde 
ſich zu melden. Dieſe hat den eingewanderten Handwerksgeſellen, in 
Beziehung auf deſſen Legitimation und we ‚ auf das e 
ſte zu unterſuchen und Fe 


1° bei ſich ergebendem Verdacht, denſelben feſtzuhalten und von der Por. 
lizeideputation der vorgeſetzten Regierung, weitre Verhaltungsbefehle 
einzuholen, dagegen aber 

290 hei gehöriger Legitimation und Verdachtsloſtgkeit dem Handwerksge⸗ 
ſellen einen ſtempelfreien Interimspaß, nach Wahl deſſelben, entwe⸗ 
der zur Stadt, worin die Provinziglregierung ihren Sitz hat, oder in 
welcher eine der im $. 3. des Paßreglements genannten übrigen Be⸗ 
hoͤrden ſich befindet, zu ertheilen und ihn anzuweiſen, bei een 
zur Erwirkung eines Eingangspaſſes ſich zu melden. Dieſer In⸗ 
terimspaß muß alle Erforderniſſe eines Paſſes haben und allemal 

8 eine ſpezielle Neiſetoutz enthalten, letztre aber in moͤglichſt gerader 

N e 


— #1 — 2 5 = 
Richtung, allein auch ſoviel als thunlich, uͤber Städte vorgefchrieben 
werden; auch muß in dem Paß jedesmal die, nach dem Beduͤrfniß 
zu beſtimmende Dauer der Gültigkeit des Paſſes, und der Name der 
Stagats⸗ oder Provinzialbehoͤrde, an welche der Papführer zum Bes. 
huf des Eingangspaſſes gewiefen iſt, bemerkt werden. 

Die Polizeibehoͤrde hat dagegen dem Handwerksgeſellen den mit⸗ 
gebrachten Paß allein, um ihm das Unterkommen unterwegs nicht 
zu erſchweren, nicht ſein Wanderbuch oder ſeine Kundſchaft abzu⸗ 

nehmen, und den Paß unter Beifuͤgung des / über des Handwerks⸗ 
geſellen Vernehmung abgehaltenen Protokolls, welches jederzeit ein 
vollſtaͤndiges Signalement deſſelben enthalten muß, ehebaldigſt mit⸗ 
telſt der Poſt an diejenige Behörde einzuſenden, an welche der Hand⸗ 
werksgeſell vorgedachtermaaßen zum Behuf der Erwirkung des Ein: 
gangspaſſes, gewieſen iſt. 
b Wenn indeſſen der Handwerksgeſell ſchon auf dem Wege zu die⸗ 
ſer Behörde Arbeit finden ſollte, ſo iſt er nicht gehalten feine Reife 
fortzuſetzen, ſondern kann bei der Polizei-Obrigkeit des Orts, an 
welchem er die Arbeit erhalten hat, ſich melden und bei derſelben dar⸗ 
auf antragen, daß ſie ihm bei der, im Interimspaſſe gedachten Behoͤrde 
den 1 bewirke. Dieſe Polizei-Behoͤrde muß alsdann den 
Interimspaß, das Wanderbuch und alle übrigen Legitimations⸗Doku⸗ 
mente, zu derfenigen Behörde, ber welcher der Eingangspaß nach⸗ 
geſucht wird, einſenden, und bis zu deren Reſolution auf den Hand⸗ 
werksgeſellen ein wachſames Auge haben. 

Die, mit ſolchen Interimspaͤſſen verſehenen Handwerksgeſellen 
muͤſſen auf der, ihnen darin vorgeſchriebenen Reiſeroute ſich ſtrenge 
halten, widrigenfalls aber angehalten und auf dieſelbe zurückgebracht 
werden; ſie ſind daher bei EN. ei ee un. 
ernſtlichſt zu verweiſen. | 5 


In Anſehung : 
15 der Reiſe aus Unferm Staaten behält es dagegen auch in Be⸗ 
zꝛiehung auf die Handwerksgeſellen, bei den Vorſchriften des Paßregle⸗ 
ments, bis auf Weiteres, lediglich fein: Verbleiben, und iſt daher der 
Austritt der Handwerksgeſellen aus Unfern Landen, nach als vor, auf 
14 i be einer der im 8 3 3. des Paßreglements gedachten Behoͤrden 
geſtatket, 


5 Artikel II. 

Den Frach Een, welche des Handelsverkehrs halber mit gelade⸗ 

ner oder lediger Fracht ae eee Landen in Unſre Staaten wollen, 
110 8 iſt a 
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iſt der Eingang in dieſelben auf den Paß der Polizeibehoͤrde ihres Wohnorts, 
oder der auswaͤrtigen Stadt, aus welcher ſie kommen, gleichfalls geſtattet, 
jedoch nur für ihre Perſon und ihre Knechte, nicht aber in Anſehung derje⸗ 
nigen Reiſenden, welche ſie mitnehmen, indem in Ruͤckſicht auf letztre, es 
bei der Vorſchrift des Paßreglements verbleibt. Dergleichen Frachtfuhrleute 
muͤſſen aber bei der Polizeiobrigkeit der erſten Preußiſchen Stadt, durch welche 
ſie kommen, einen Eingangspaß loͤſen, welcher ihnen nur nach vorgaͤngiger 
genauen Pruͤfung ihrer Unverdaͤchtigkeit und unter Beſtimmung einer ſpeziellen 
Reiſeroute und Anfuͤhrung der Perſonen, auf welche er gilt, und des Signa⸗ 
lements derſelben, zu ertheilen iſt. Sie müffen genau auf der vorgeſchriebe⸗ 
nen Route bleiben, und den Paß an allen Orten, wo ſte uͤbernachten, viſi⸗ 
ren laſſen. — = 
Die Reiſe aus Unſern Staaten iſt ihnen ebenfalls auf den Paß der 
Polizeibehoͤrde der an der Grenze zuletzt belegenen Preußiſchen Stadt, ge⸗ 
fſtattet, allein dieſe darf ihn nicht anders als gegen Aushaͤndigung des richtig 
befundenen Eingangspaſſes ertheilen. Er 
we NE nn 
Den, mit Vieh ins Land kommenden Viehhaͤndlern iſt der Eintritt in 
daſſelbe auf den Paß der Polizeiobrigkeit ihres Wohnorts geſtattet; allein 
fie muͤſſen von der Polizeiobrigkeit der erſten Preußiſchen Stadt, durch wel⸗ 


fſelben Vieh aufzukaufen. f 

Wir befehlen allen höhern und niedern Militair⸗ und Civilbehoͤrden 

Unfrer Staaten, hiernach ſich zu richten, und tragen inſonderheit dem De⸗ 

partement der hoͤhern und Sicherheits-Polizei in Unſerm Miniſterium des 

Innern, hiermit auf, fuͤr die Vollziehung dieſes Geſetzes Sorge zu tragen, 

und daſſelbe, vorkommenden Umſtaͤnden nach, naͤher zu beſtimmen und zu 
exlaͤutern. ne e | ee 
Gegeben in Unſerm Hauptquartier Troyes, den 20ſten Februar 1814. 


Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg | 
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